
Die Aschedeponie
ist einzigartig

Die „Natur“ holt sich das Gelände bei Mehrum zurück

Mehrum. Auf dem Gelände des
2024 stillgelegten Mehrumer
Kohlekraftwerks läuft der Ab-
riss, immer mehr Gebäudeteile
verschwindennachundnachaus
dem Blickfeld. Unweit davon be-
findet sich die ehemalige Asche-
deponie, auf der einst - wie der
Name unschwer erahnen lässt -
die im Kraftwerk entstandene
Asche gelagert wurde. Eigentlich
war vorgesehen, die großeFläche
zu rekultivieren, sie also durch
Rückbau für die Landwirtschaft
oder alsErholungsgebietnutzbar
zu machen. Doch die Natur hat
quasi selbst entschieden, was auf
dem Areal passieren soll.

„In Deutschland sei es vorge-
schrieben, dass nicht mehr be-
nötigte Deponien rekultiviert
werden“, erklärt Torsten Habe-
kost, Projektleiter für die Stillle-
gung und den Rückbau des
Kraftwerks Mehrum. So sei es
auch im Fall der ehemaligen
Aschedeponie vorgesehen ge-
wesen. Diese erstreckt sich über
70.000 Quadratmeter - ungefähr
so viel wie zehn große Baumärk-
te nebeneinander oder 3.000
Parkplätze.

Lebensraum für
seltene Tierarten
„Dafür haben wir bereits biologi-
scheKartierungengemacht“, sagt
Habekost. Dabei habe sich he-
rausgestellt, dass das Areal mitt-
lerweile ein vielfältiger Lebens-
raum für die unterschiedlichsten
Tierarten ist - von Insekten und
Vögeln über Reptilien bis zu Am-
phibien. Gewissermaßen habe
sich die Natur verselbstständigt,
ohne Zutun des Menschen. Eini-
ge Flächen sind wenig bewach-
sen, auf anderen steht beispiels-
weise Schilf. „Jeder Teil ist ein
spezieller Lebensraum für Tiere“,
so der Projektleiter. Unter ande-
remhabe sichderFlussregenpfei-
fer, eine gefährdete Vogelart,
einen wenig bewachsenen Ab-
schnitt der alten Deponie als
Brutgebiet ausgesucht.Weiterhin
seien bei den Kartierungen Tier-
arten wie Ringelnatter, Kamm-

molch und Rohrweihe nachge-
wiesen worden.

Somit sei man zu dem Ergeb-
nis gekommen, die Deponie in
ihrem jetzigen Zustand zu belas-
sen, zumindest größtenteils.
„Wir müssen beispielsweise
nichts zuschütten und auch kein
Teichwasser abpumpen. Einiges
muss zwar zurückgebaut wer-
den, doch im Großen und Gan-
zen bleibt alles, wie es jetzt ist“,
schildert Habekost und betont:
„Das ist einzigartig in Deutsch-
land.“

Eng zusammengearbeitet habe
man im Fall der Deponie mit der
Peiner Biologischen Arbeitsge-
meinschaft (Bio AG). „Da haben
wir großes Glück gehabt“, meint
Habekost. Gut gelaufen sei aller-
dings auch die Zusammenarbeit
mit der Unteren Naturschutzbe-
hörde des Landkreises Peine so-
wie die enge Abstimmung mit
dem Gewerbeaufsichtsamt als
zuständige Genehmigungsbe-
hörde für die Deponie. Denn al-
lein hätte die Kraftwerk Mehrum
GmbH die Entscheidung bezüg-

lich der Rekultivierung nicht
treffen können.

Grüne Oase“ inmitten
von Ackerflächen
Auf dem Gelände sei immer aus-
schließlich Kraftwerk-Asche
eingelagert gewesen, erklärt der
Projektleiter. Das Wasser, mit
dem die Asche auf die Deponie
befördert wurde, sei anschlie-
ßend wieder ins Kraftwerk ge-
pumpt worden. Während der ge-
samten Zeit sei für das Grund-
wasser und die Umgebung da-
durch keine Gefahr entstanden,
was man habe nachweisen kön-
nen. Entsprechend sei es mög-
lich, Flora und Fauna „freie
Hand“ zu lassen.Rundumdie al-
te Deponie befinden sich land-
wirtschaftlich genutzte Flächen.
Das 70.000 Quadratmeter große
Gebiet in der Mitte sei nun so et-
waswie „eine grüneOase“, so der
Experte - auch wenn diese natür-
lich erst imFrühlingwieder rich-
tig grün wird.

Ein Stück weit entfernt laufen
unterdessen die Vorbereitungen
für die nächste Sprengung auf
dem Kraftwerk-Gelände. Im
Frühjahr soll der große Denox-
Katalysator an dem 130 Meter
hohenKesselhausmit einem lau-
ten Knall fallen. Vorgesehen ist,
das Kesselhaus selbst dann im
Sommer zu sprengen. Der 250
Meter hohe Kamin soll zum
Schluss in sich zusammenstür-
zen, voraussichtlich zum kom-
menden Jahreswechsel. Die üb-
rigen Gebäude werden auf kon-
ventionelle Weise dem Erdbo-
den gleichgemacht, zum Beispiel
mit einem Kettenbagger samt
Abrissbirne.
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FINDEN SIE AUF PAZ-online.de

• Hoch- und Stahlbetonbau
• Innen- und Außendämmung
• Altbausanierung
• Fliesenarbeiten
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• Schrott & Metalle
• Wertstoffe
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• Abbruch und
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31224 Peine
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– Wir machen Ihren Schrott zu Geld –

NASSE WÄNDE? FEUCHTE KELLER?
Vertrauen Sie auf Handwerksarbeit durch
unseren anerkannten Meisterbetrieb.

TROCKENLEGUNG
– Ursachenforschung einschließlich Angebot –

Witterungsunabhängige umweltfreundliche Systeme

Das Abdichtungssystem Inh. Carsten Dippelt
Ihr Maurermeisterfachbetrieb für Feuchtigkeitsschäden

www.das-abdichtungssystem.de
% (05 31) 5 90 63 68

Eingetragener Meisterbetrieb!
Celler Straße 124, 38114 Braunschweig

Unsere Öffnungszeiten
zum Frauentag
Fr. & Sa. 8 - 18.30 Uhr
Sonntag 8 - 13 Uhr

Tolle Sträuße zum
Frauentag gibt es bei:

Wir informieren Sie gerne.
Telefon: 030 311777-730
wwf.de/testamente

Gestalten Sie Ihr Testament
zugunsten des WWF und leis-
ten Sie einen unvergesslichen
Beitrag für bedrohte Tierarten
und ihre Lebensräume.

WERDEN SIE

URWALD
RETTER
MIT IHREM NACHLASS.

22272301_002425

36765801_002425

7052701_002426

6163401_002426

5LokalesSONNABEND, 28. FEBRUAR 2026


